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Thomas Miıchels OSB
Am EFE November 1974 Jährt sıch FA hundertsten Male der Tag; dem 175der grofße Abt Ildefons Herwegen 1ın Junkersdorf bei öln geboren wurde. Am

26 November, dem Neubegründungstag der Abte!] Marıa Laach 1m Jahre
18922 werden die Mönche des oyroßen Abtes gedenken, der Autorität un
Großherzigkeit in einem seltenen Ma{fie 1n seıiner Persönlichkeit verkörperthat Als eıner der wenıgen, die ıhn och VOL seiner Erhebung ZUuU drıtten
Abt VO  m Marıa Laach ach der Wiıederbesiedlung der 1093 gegründeten,18072 aufgehobenen Abte!] Marıa Laach gekannt haben, darf 0 S seiner in
dieser Zeıitschrift ın gebotener Kurze gedenken.

Das gesamte einmalıge beispielhafte Leben und Wirken dieses Abtes
schildern, sowelıt CS sıch in seiıner reichen Entfaltung überhaupt ANSCMECSSCHschildern Läßt, ware eine Ehrenpflicht nıcht DNUr für seıne Laacher Mönche,
sondern auch für die deutschen Katholiken. Abt Ildefons gehört 1n die Reihe
der großen bte der etzten Jahrhunderte W1€ Martın Gerbert VO  3 St Blasıen,
Prosper Gueranger VO Solesmes, Maurus Wolter VO  w Beuron, Cuthbert
Butler VO  3 Downsıde, Columba armıon VO  > Maredsous, Ansgar Vonıier
VO Buckfast, Petrus Klotz VO  $ St Peter iın Salzburg, LLUTr diese E NEeENNEeEN
Als utator temporum‚ w1e€e ıch ıh eiınmal in Anlehnung eın Wort ber
Napoleon genannt habe, hat q eıne C Epoche für das Verständnıis der
Lıturgie un: die VO Geilst her bewegte Interpretation des monastıischen 1
bens eingeleitet.

Eın umfassendes tudium der Geschichte der Lıiturgie, der Kirchenväter,der monastıschen Rechtsgeschichte, der christlichen Kunst, der Theologiese1ınes Kölner Landsmannes Matthıas Joseph Scheeben, der sovıel Gemeın-
mıt dem Schwaben Johann dam Möhler aufweist, der Werke der

vielleicht gyröfßten Tau un Wıssenschaftlerin‘ des Mıttelalters, Hıldegard
VO!  3 Bıngen, hatte ıh AZu vorbereitet. Aufgewachsen 1ın dernZucht
des zweıten btes VO  a Marıa Laach ach der Wıederbegründung, Fidelis VO
Stozıngen, der 1m Anfang dieses Jahrhunderts dem schon leıdenden
Erzabt Placıdus Wolter VO  e Beuron die genuıne Beuroner Überlieferung, WwW1e€e
er sS$1e sah, bewahren suchte, Wr CS ıhm eiıne heilige Verpflichtung, die
Grundgedanken un Grundregeln des monastischen Lebens autrecht erhal-
ten ber verstand S1€ 1m Geıiste des Gründers der Beuroner KongregatıonMaurus Wolter als eın Walten der Autorität Aaus der Liebe Christi 1ın selıner
ommunıiıtät un seıinen Mönchen. Hatte doch der Neubegründer des
monastıschen Lebens 1n Frankreich, Dom Prosper Gueranger, der großenEıntluß auf die Entwicklung der Beuroner Kongregation gehabt hat; den
Abt Maurus ın einem herrlichen Brief daran erınnert — ıch zıtıere Aaus dem (36-
dächtnis—: 1in der Erziehung der Jungen Mönche ıcht die Früchte des Herbstes
VonNn der Blüte des Frühlings Y} So War Cs nıcht erstaunlich, dafß Abt
Ildefons bald nach seliner Weihe meınen schon 1918 verstorbenen Miıtbruder
Anselm Miıchele und miıch sıch rief und u1ls dezidiert erklärte: „Ich 111
keine Kıinder im Kloster, sondern Männer! Bıs dahın WAar CS In den Beuroner
Klöstern üblich SCWCESCH, die Mönche möglichst lange als Kınder anzusehen
und alle und jede Verantwortung dem Abt zuzusprechen, dessen Wılle 1n
jedem Falle als Wılle Gottes an zusehen Nl Demgegenüber sah sıch Abt Ildefons,Ww1e CS die Regel beı aller Wahrung der Autorität teststellt, als Statthalter



176 Christi 1mM Kloster für Mönche, „dıe die Liebe Christi ın e1nNs versammelt hat“
Auctoritas ıst ach iıhrer Grundbedeutung „Gewicht“;, un dieses Gewicht
der Persönlichkeit sol] 1n der Strahlkraft des heiligen Geistes in der Leitung
der Mönche un 1n den Entscheidungen des Abtes für die Mönche hervor-
leuchten, damıt alles, ein Wort der Regel gebrauchen, 1im Frieden sel.
Straten und Sanktionen siınd un bleiben Ausnahmen, aber S1€ dürtfen nıcht

einer Routine für alle möglichen Vorkommnisse werden, die aut andere
Weıse gelöst werden können. Aus diesem großen Verständnıiıs für seıne Aut-
gyabe als Statthalter Chriastı hat Abt Ildetfons dıe Anlagen und Begabungen
seıner Mönche ftördern, Ja, 1m Sınne St Benedikts, provozıeren gesucht:
1m Handwerk, in der Kunst, 1ın der Wissenschaft. Es lag ıhm daran, dafßß jeder
A RrARl Fähige und Berutene die Ausbildung erhielt, dıe ıhm zustand. S50 suchte

jede Betätigung der monastischen Aufgabe dienstbar machen.
Was für dıe Liıturgie VO seınem Vortrag 1912 ın Düsseldort

hat, gehört der Geschichte ber nıcht 1L1UTr das Es iıst 1n das lebendige
Bewulßfitsein der Kırche besonders seit dem 88 Vatıcanum eingegangen. Damıt
Sapc ıch nıcht, da{fß S alles bılligen würde, W ds Berufung auf das Konzıl

Formen und „Reformen“ 1n der heutigen Lıturgiepraxı1s entstanden
ıst und och entsteht, VOTLT allem nıcht die Stilwidrigkeiten dem großen
Kunstwerk der Ertureie: Hıer Mag daran erinnert werden, dafß die Römer
be] ıhren Opftern Wert darauf legten, „erlesen“ oder „ganz schön“ das Opfer
darzubringen. Sıe benutzten AB den Ausdruck: >+MIt einer argolischen

griechischen) Seele opfern Chtare):* Darın kommt die große Hochachtung
des heidnischen Römers VOIL der höchsten menschlichen Kultur, die CS Je gegeben
hat,; FASk Ausdruck. Abt Ildefons ng aber nıcht alleın ethische un
ästhetische Wertung der Lıturgie, die bıs 1n die iufßere Haltung betonte,
sondern CS ving ıhm eın Selbstverständnıis der Grundwirklichkeit der
Lıturgie 1ın der Kırche und die Erneuerung der Frömmuigkeıt, Ww1e€e CS formu-
lıerte, AUuUsS der Liturgie. Beides hat Jahr für Jahr in der Karwoche ın Marıa
Eäach, 1in unzähligen Vorträgen be1 den Akademikern un 1in seınen Schritten
iımmer wıeder betont. Aus diesem hohen Anspruch, den 1m Geıste der Kırche

die Liturgıie stellte, ergab sich tolgerichtig durch se1ıne eigene wıissenschaft-
lıche Forschung und die seıner Mönche die sogenannte „Mysterientheologie“
V.O©O Marıa LAaäch: w1e€e 1E VOTLT allem VO unserem Mıiıtbruder Odo Casel 1n
seinen  reichen Jahren als Spiritual der Benediktinerinnen VO  3 Herstelle
formuliert wurde. Wer Abt Ildefons 1n seıner etzten Intentionen verstehen
will, MU. mıt ihm anerkennen, da{fß die Kıirche als Leib Christiı In seıner Fülle
Aaus der Eucharistie als Opfer un: Opfermahlzeit Christi un den Sakramenten
ebt Denn in iıhnen verdichtet sıch das lebendige und lebenschaffende Wort
der Verkündigung VO Leiden und Auferstehung Christi als der zentralsten
un! lebensnotwendigsten Wahrheiten HSCFESs Glaubens gnadenhafter
Wirkung 1n der Kırche, der Gemeinschaft der Gläubigen. Durch S1€e erhält
sıch der Leib Christi lebendig. Das Wort des Benedikt: Dem Werke CGottes
soll nıchts vorsgCczogch werden, hat nıcht 1L1UTr den Sınn und Wert eiıner Vorzugs-
stellung der Liturgie 1ın der Tagesordnung des Mönches, sondern weıst 1n Wahr-
heıt aut die Mıtte und das Herz der urchristlichen CONVerSsatıo hın, die der
Mönch als zweıtes seınen Gelübden gelobt. ber nıcht T: C sondern



jeder Christ hat VO seiner Taufte her diese conversatıo leben Daher hat 177jede „ NCUu Liıturgıie diese Grundwahrheit und Grundwirklichkeit christlichen
Lebens beachten, nıcht eın zweıtelhafter Ersatz für das werden, W 4as
die Kırche AUS den Quellen des Heılandes als des Hauptes der Kırche selbst
geschöpft hat

Liturgie und Mönchtum eINs iın Abt Ildefons. S50 War CS selbstverständ-
lıch, da{fß mıt gyleicher Aufgeschlossenheit die Aufgabe des Mönchstums,
elınes „zeıtlosen Mönchtums 1ın UunNlscrer Zeıt“, W1e€e ıch CS einmal formuliert habe,verfolgte. Eın starkes geistiges Leben War für ıh die Voraussetzung für das
geistliche Leben Er törderte S ın seınem Kloster dadurch, da{fß die Akademie
für die Weıterbildung VO Benediktinern Aaus aller Welt 1n Geschichte un
Theologie der Liturgie und der Spiritualität des Mönchtums 1ın Marıa Laach
begründete. Der Gedanke SWA entstand, W1e€e ıch bezeugen kann, 1931 ın Salz-
burg. Dort hatte der Abt,; spatere Erzabt Petrus Klotz seıt 1923 die durch den
Verlust des Vermögens ach dem ersten Weltkrieg NUur langsam wıeder autf-
kommende Werbung des Katholischen Unıiversitätsvereins für eıne Katholische
Unıuversität in Salzburg als Nachfolgerin der VO 1623 bıs 1810 wırkenden
Benediktineruniversität mıt seliner kühnen Inıtıatıve wıederbelebt. Mıt Hılfe
der Vo  . iıhm gegründeten Salzburger Benediktinerkonföderation (heute:Salzburger Abtekonferenz), die das gesamte deutsche Sprachgebiet umfa(fste,mıt Unterstützung der amerikanıiıschen Mıtbrüder un VOTL allem auch des
Bundeskanzlers Dr Ignaz Seipel trachtete der Erzabt darnach, die Theologi-sche Faktultät als Überrest der alten Benediktineruniversität eıne Philo-
sophiısche Fakultät mıt dem Ziel eıner vollen Universität erweıtern. Ich ann
jer nıcht die Geschichte dieser Bestrebungen bıs 1967 schildern. In
diesem Zusammenhang se1 1U  — erwähnt, da{fß Erzabt Petrus Klotz ın Abt
Ildefons Herwegen eiınen der begeistertsten Anhänger seiner Absıchten fand
Als meın Laacher Abt mIır 1924 ach meınem gylücklich bestandenen Doktor-
CXamen mıitteıilte, Cr wolle mich ach Salzburg senden 1928 kam E Aazu
schilderte mır das oroße Werk, das Abt Petrus begonnen hatte, 1n den leuch-
tendsten Farben. Wörtlich mır: „Wenn ıch ıcht Abt VO: Marıa Laach
ware, möchte ıch Professor in Salzburg seın.“ Er konnte nıcht ahnen, WwW1e€e art
die Wırklichkeit für HAÄSETIE Bemühungen die Katholische Uniıiversität se1n
würde, W1e€e die polıtischen Ereignisse, nıcht zuletzt auch der Kleinmut ın
akademischen un: kırchlichen Kreısen die Verwirklichung unNnserer Pläne CI-
schweren würde, wobei dankbar derer gedacht sel, die uNns helfen suchten.
Unsere Bemühungen mündeten schließlich ıIn die staatlıche Universität e1n, die
1962 errichtet wurde Als Vorwerk unNnserer Bestrebungen aber konnte och
961 auf dem Mönchsberg das Internationale Forschungszentrum für rund-
fragen der Wıssenschaften errichtet werden, dessen oroße Aufgabe der Er-bauer des ersten Salzburger Domes, der Abtbischof und Forscher Vırgıl, der
Patron unseres E orschungszentrums‚ gerade 1ın diesem Jahre 1974 be] der
Zwölfhundertjahrfeier der Weihe dieses Domes uns erinnert hat

och zurück Abt Ildefons. Wıe als Abt gelebt, starb als eın
echter Jünger des hl Benedikt, der stehend VOTL dem Altar 1m Oratoriıum seline
grofße Seele dem Schöpter zurückgab. Ihm nacheıifernd, versammelte der
Laacher Abt 1n der Endphase selnes tückıschen Leıdens, das er beispielhaft



178 ertrug, seine Mönche seın Krankenlager un gab ıhnen ach dem fejer-
lıchen Empfang der Krankenölung SOZUSasCNH die letzte seiner berühmten
Kapıtelskonferenzen, 1n denen CT S1€e eindringlich autf ıhre monastische Be-
rufung un autf das Vermächtnis verwıes, das 135676 geistlichen Vater uNs hın-
terlassen haben Abt Ildefons starb September 1946 und harrt VOI dem
Altar der Gottesmutter, die ig zeıt se1ınes Lebens tief verehrt hat, 1n der Laacher
Basıliıka seiıner Auferstehung. Er ebt weıter ın den Herzen seiner Mönche un!
der vielen, die ıh gekannt haben, als eın „exemplar monachorum“ ın die
kommenden Jahrhunderte hıneıin.

)as n Gemeinscha nach dem eispie der rkırche, In der die
enge der Glaubigen eın erz und ıne eele War (vgl Apg 4! 32) soll,
genahrt urc die des Evangeliums, urc dıe heilige Iturglie,
VOT allem die Eucharistie, n un Gemermsamkeit des Gelstes
beharrlıch geptieg werden vgl Apg 2‚ 42) DIie Ordensleute sollen ais
Glieder CGhnristı Im brüderlichen Umgang einander mMit Achtung OfT-=
kommen (vgl Rom 1 3826 eıner des andern | ast (vgl Gal 6!
enn urc die 1e Gottes, die urc den eiligen el n den Her-
zZ7671)] duUSgeHOSSECN Ist (vgl Rom 3, 9) erfreut sıch ine Gemeinschaft, dıe
WIE eıne wahre Famlilie Im amen des Herrn beisammen ist seiıner
Gegenwart vgl 1 20) Die J1e Dber ıst die Erfüullung des Ge-
seizes (vgl Rom 1 10) und das Band der Vollkommenhneit (vgl K O] 3,
14) n inr wWwissen WITF, daß WIr aus dem Tod in das en ninuberge-
Schritten SInd (vgl Jo 3! 14) Ja die FinnNeit der Bruder Mac das
Kommen Christi OolfenDar vgl 1 3 , 1 71 und geht VOorn inr ıne
große apostolische ra au  N

Vatikanum, Dekret ber die zeitgemäße Erneuerung des Ordenslebens, Art


